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^kr NaAverkehr amtidien im  deletten und
Ä lllibelehte«Wiet verboten.

ommission̂'bat̂ ^ interolliierte Rheinland-
Zmten Verkehr 2. März den ge-
»ebiet, mit Ausnabm? d besetzten und unbesetzten
*Uhr bis momens 5bHhrStfec6a^n,,c,:f^ r5 00na6enböoten. ' ö Uhr auf unbestimmte Zeit ver-

I rr b" lautet:
"e der befi'ütpn̂b̂ äktigen Umstände, insbefon-
lnfchläge und in AnU-^ dblet begangenen politischen
bkMagen um hÄ^ er  Vollmachten, die ihr
ert im besetzten Kedi?/ "^entüche Ordnung und Sicher-
andkommission untp- ^ " gewährleisten. hatdieRhein-
°tz bis au neuet > 2- März 1923 angeordnet.
ie Eisenbahn) zwfirbp!̂ ^ ber  Verkehr (ausgenommen
§bi-t von8  UhNLnds 7 ' besetzten und Unbesetzten
t- Sie hat unter n«xS 6ls 5 Uhr morgens verboten
lusführutzg dieser AnordnI.̂ ^ tc  Delegierten mit der
bends8 Uhr n fES? ?“"9’ welche am 2. März 1923.

°r tn ^  treten wir.-, bcauitragt.

1
>ki

| Tie Militärs.-.n^ anntmachung.
"ischen dem belekt-»? ^^ t bekannt, daß der Handel
** jetzt von 7 ]ihr \ Urlö unbesetzten Gebiet, welcher
oten war tetrt ».?? abends bis 7 Uhr vormittags ver-
ormittags verbot̂ 7 Uhr abends und 6 Uhr

Cercle de Wiesbaden Campane
re Deleque de la Haute Commission.

Amtliches.
.00 ,

SdäL„eSi. AmlllAr»ttl«
I 1 £ ^ '"8der Gemeindevertretung vom 23. März.I 1 N r>- " — ^ »«rlnveoerirrrung vom 23. Lttarz

2' Anleaun̂ ber Biersteuer. Der Antrag wird vertagt,
ei" ^  Die burrfî ei" es  Schuldbuches.

“d)orönunn milx tdemeindevorstand vorgelegte Schuld-
fr- — - HtPiro einstimmia genehmigt. Das Kapital

r'" Ä ,.E; Johannes van Dewall.
RZrföi«Me *iaiicmitQ 0anä ßut- roemt  sie sich ausschreit." erwi-

zu Wahlendorf-"ys die einen seltsamen Gegensatz
-- ' °ns von solchen tll  Aufgeregtheit . ..Was verstehsth» übri-
—^ ' nderwirtschaft? ^ unb roarum >nisch -st Du Dich in diese

ch ausweinen w B ™ emet $ eimat tö&t man  die Kinder
*nn  hören sie fJ Ut fut bie £unßen; menn  P * fertig sind,
fnig . Die E„ °. ^ ber wieder auf und werden nicht eigen,f '°ttcn es °benso machen. Nur hier
n° abscheulichen «*" 0^ '^ OTumien unb  setzt ihnen

|’te junge aifffnl“ ^ ““ ben Äopf’ ®a*in fie  aussehen

ReS1 °" ßE ßUch und harmlos.
"bene UniformLeo? . . . Bedauerst du deine ver.
§ um unocleor- a-- du, das kommt davon, wenn man
llnberftuBe l“™ *’ Männer gehören nicht in di«
Meriuppen _ J , bu "«$* auch , ich sollte neun Tage
seinen Wein imh u r - - lch aß mein Fleisch und trank
[ « ehL Cfit 5 * *** 0U‘ ' • « in Jeder!
j"'t- !l-?chäfte.» * ^ tummere  mich auch nicht um deine

^l >°n.̂ ber m̂̂ r" k,°-n 0^^ seltsames Gesicht- - <£* wollte
T:  wan schalt ibn teÄ " 5 ! bd kommen. Iw Eegen-

^ Auf schiefer Ebene.
isi der Kl-in" °nnes van D - wal t.

il , man schalt thni 001 "̂ t b“3u  kommen. Im Gegen-
; kein Wort n- ’T 1 UtU> no<t> b(
SBu oilt " Erwiderung fand. -

Herẑ haue? ” ft b°8 änbcie  Vorbringen, was er noch auf

'stgjffam  Gefühl̂ Es"!̂ bam{{ ru beginnen, das widersprach
\Sj ^ ^ ^ -leicht so ausgesehen, als 3

wird von 2 Millionen auf 10 Millionen festgesetzt, auf
einstimmigen Beschluß.

3. Anträge von Adam Dörrhöfer& Kons, um Über¬
lassung von Bauplätzen.

Folgende Bauplätze wurden abgegeben an der
Eddersheimerstraße: an Adam Dörchöfer, Mart. Klepper,
Peter Rühl, Karl Kneis. Fritz Langendorf und Josef
Reith zum Preise von 50 Mk. pro Rute zu den üblichen
Bedingungen. Die Bauten müssen innerhalb eines
Jahres angefangen und im zweiten Jahre fertiggestellt
werden. Der Antrag Dörrhöfer und Klepper um Über¬
lassung von Bauholz wird einstimmia abgelehnt.

4. Verpachtung der Schrebergärten an der Edders¬
heimerstraße in 48 Parzellen. 6 Parzellen am Gaswerk,
1 Parzelle an der Bahnmeisterei. Die Parzellen sollen
durch Verlosung an hiesige Einwohner verpachtet werden.
Zur Bedingung wird gemacht, daß die Parzellen nur
an diejenigen Einwohner abgegeben werden, welche
weder eigenes Land gepachtet haben, noch Gärten oder
Acker gepachtet haben. Die Verpachtung erfolgt nur
auf Widerruf. Der Pachtpreis wird auf 10 Mk. pro
Quadratmeter festgesetzt auf unbestimmte Zeit. Zur
Verteilung der Schrebergärten wird eine Kommission
gewählt bestehend aus den Herren: Franz Hochheimer,
Franz Stuckert. Karl Bauer. Franz Schichte! und Karl
Wagner.

5. Antrag des Vertreters Philipp Mohr für die
weiteren Bauplätze am Eddersheimerweg höhere Preise
zu rechnen

Der Antrag wird zur nächsten Sitzung zmückgestellt.
6. Antrag der Holzkommission betreffend Festsetzung

des Eichenholzpreises zur Holzverlosung.
Der Preis für das Eichenholz wird auf 5500 Mark

pro Rm. ab Wald festgesetzt. Das Losholz wird nur
an Einwohner abgegeben, welche mindestens ein Jahr
hier ansässig waren.

7. Festsetzung des Fährgeldes für hiesige FlörsheimerErnwohner.
Es wird einstimmig deschloffen, als Sondertarif für

Flörsheimer Einwohner eine Ermäßigung von 20 Proz.
aes jeweiligen Staatstarifes gelten zu lasten. Zur Be¬
dingung wird gemacht, daß für Arbeiterkarten Flörs¬
heimer Arbeiter kein Nachtzuschlag zu erheben ist. Der
rm Staatstarif vorgesehene Nachtzuschlag 3und 4kommt
rm Sondertarif nicht zur Anwendung. Auf den Son¬

dertarif haben nur diejenigen Einwohner Anspiuch-
welche das Kopfstück mit 57 Pfennig bezahlt haben.

Schluß der Sitzung 11.30 Uhr. '

Bekanntmachung.
Wegen dem bevorstehenden Jahresabschluß sind die

noch ausstehenden Rechnungen über Lieferungen und
Ausführungen van Arbeiten für die hiestge Gemeinde
sofort beim hiestgen Bürgermeisteramt, Zimmer Rr. 10.
emzureichen.

Betr. Pflichtfeuerwehr.
Feuerlöschdienstpflichtig sind die Jahrgänge von 1887

bis 1901. Bei Bränden und Übungen melden sich die
Jahrgänge 1899 bis 1901 am Wasserzubringer(Hydrophor)
1. Führer Jakob Dreisbach. 2. Führer Arno Naumann,

diese Mannschaften ge¬
hören zur llberland-
spritze und müffen im
Alarmfallem. ausrück.

Die Jahrgänge 1896—1898 bei
Spritze V.

Spritzenm. Wilh. Mohr
Stellv. Franz Hennrich

Die Jahrgänge 1893—1895 bei Spritze E.
Spritzenmeister Andreas Schwarz
Stellvertreter Philipp Vogt

Die Jahrgänge 1891—1892 bei der Abfperrmannscha ft
1. Führer Jakob Dreisbach
2. Führer Max Lorbe

Die Jahrgänge 1889—1890 bei der Rettungsmannschaft
1. Führer )Zritz Noerdlinger
2. Führer Gerhard Eurjahr

Die Jahrgänge 1887—1888 bei den Einreitzer
1. Führer Philipp Mohr
2. Führer Ant. Habenthal

Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft. Entschuldi¬
gungen mit Angabe des Grundes müssen beim Brand¬
meister Adam Richter, Etsenbahnstr., bezw.Bürgermeister¬
amt eingereicht werden.
Der Bürgermeister: Der Ortsbrandmeister.

Lauck. Adam Richter

Betr . Jagdpachtgelder.
Die Verteilungsliste des Jagdpachtgeldes liegt von

heute ab 2 Wochen lang zur Einsicht der Jogdgenossen

er geschlagen und wolle sich nun rächen, indem er den Kampf auf
ein anderes Terrain hinüberspielte.

Er stand unschlüssig da und überlegte; Mariqrita . einer schönen
Schlange gleich, beobachtete ihn lächelnd durch den Rauch des
Tabaks hindurch, welcher in kleine» Wölkchen ihrm Munde ent¬
strömte. Diese junge Frau hatte sehr wenig positives Wissen
und sehr wenig Erziehung, aber einen feinen, ihr angeborenen
Instinkt. Sie belustigte sich im Stillen über den Kampf in ihres
Mannes Brust, dessen ganze Größe st« allerdings nicht, ahnt«
Außerdem betrachtete sie ihn aber auch mit Wohlgefallen. Wie
schön ihr Gatte aussah in dieser Erregung, Sie zog langsam
den einen Fuß hervor. - sie saß nämlich stets mit unter¬
geschlagenenBeinen, :oie die Türkinnen, — dann erhob fie sich
lerse und gmg mit einem Lächeln auf den schmollenden, finsteren
Mann zu. Sie nahm graziös die Zigarette aus dem Mund.«,
trat ganz dicht an ihn heran, erhob sich auf die Fußspitzen und
blickte ihn an aus großen, faszinierenden Augen.

Ein Lächeln, ein Bitten ohne Worte, ein Sträuben von der
Dauer einer halben Minute , dann zogen ihn die Blicke seiner
Frau herab, seine Brust hob sich, sein Nacken beugte sich fast
widerwMrg. aber dennoch mehr und mehr, bjg Lippen sich
fanden und fern Arm sich um ihre biegsame Gestalt legte, bis
er sie an sich und sie ihn zum Sopha zog.

Sr« steckte lächelnd die Zigarette zwischen seine Lippen und
sagte schmeichelnd: „Nun wohl. Geliebter,« * «niÄen
vnr die Friedenspfeife . . . so!«

So kläglich scheiterte Wahlendorsis erster Bersuch seiner Frau
einen ernsten Widerstand entgegenzusetzen. ' ' ‘

3met Xaße darauf war über sein Schicksal vollends entschieden.
Die,es Mal aber sollte er sein« Frau tu einer andern Gestalt

erblicken, denn dieses Mal tastete er ihre Gewohnheiten, ihr
eigenes Ich an. — Sie erhob sich und zeigte ihm die Kralle.

Mariquita war es selbst, welche ihrem Gatten eine vorzüg¬
lich« Gelegenheit bot, seinem bedrängten Kerzen Luft zu machen.
— Abgesehen für ihre Toilette und sonstigen kleinen Ausgaben
verwendete sie nämlich große Summen im Spiel . Ihre Intimen
wurden ihr ziemlich teuer mit der Zeit. Das tägliche Quinze
verschlang Unsummen, von welchen mehr als eine anständige
Familie bequem hätten existieren können. Die Verluste der
gnädigen Frau gingen in die Tausende. So klug, ja so raffi¬
niert dieselbe auch spielte, so listig sie ihre Pläne anlegte und
so vortrefflich sie es verstand, sich zu verstellen — was beim
Quinze ja von großem Vorteil ist — so war sie doch eine viel
zu leidenschaftliche Spielerin , um auf die Dauer Männern wie
Graf WaldoM. Bärenhof und Runkelstein gewachsen zu sein

Dieser Letztere hatte übrigens seit einiger Zeit seine Morgen,
besuche auf ein Minimum eingeschränkt.

„Sieht zwar brillant aus im Affekt, die schöne Frau, ist mir
aber unangenehm, fie zu schröpfen." hatte er gesagt, und so blieb
et J 0T}\ „ ,‘ e Anderen kannten derartige zarte Skrupel nicht
und „schröpften" ruhig weiter.

Zu diesen kleinen Ausgaben hatte Wahlendorf bisher seiner
Frau allmonatlich hundert Louis'dor gegeben. Wenn diese nicht
reichten, bat sie um mehr, und Wahlendorf gab ihr lächelnd,
was sie wünschte. Die Tochter des Millionärs , warum sollte di«
um einige Goldstücke knausern? . . . Außerdem, es machte ihm
ja ko große Freude, ihr zu geben und ihr dabei ihre schönen,
nächtigen Augen zu sehen.

(Fortsetzung folgt.)
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auf dem Bürgermeisteramt Zimmer 6 offen. Während
dieser Zeit können Einsprüche gegen die Richtigkeit und
Vollständigkeit der Liste erhoben werden.

Bemerkt wird noch, daß spätere Reklamationen für
1923 nicht mehr berücksichtigt werden können.

Bekanntmachung.
Einige erwerbslose Schuhmacher haben sich bereit

erklärt, für die ärmere Bevölkerung aus abgängigem
alten Schuhmaterial wieder brauchbare Schuhe hsrzu-
stellen. Im hiesigen Rathaus wird denselben ein Raum
zur Verfügung gesellt, wo diese Arbeiten unter Aufsicht
ausgeführt werden. Es ergeht die Bitte an die Bevöl¬
kerung, alles alte überflüssige Schuhwerk zur Verfügung
zu stellen. Gleich nach den Oster-Feiertagen werden
einige Leuts von Haus zu Haus gehen, um dieses Alt->
Schuhwsrk abzuholen. Im Interesse der guten Sache,
bitte ich die verehrliche Einwohnerschaft, diesem Er¬
suchen nachzukommen.

Vetr. Karfreitag.
Es wird darauf hingewiesen, daß der Karfreitag

gesetzlicher Feiertag ist und öffentlich bemerkbare Arbeiten
bei Strafe verboten sind.

Bekanntmachung.
Das Abfahren von Kies aus der Gemeindekiesgrube

an der Riedstraße ist verboten und wird weitere Abfuhr
als Diebstahl angesehen und gerichtliche Strafverfolgung
m die Wege geleitet.

Flörsheim, den 28. März 1923.
Der Bürgermeister: Lauck.

$mm « «.
Der Reichswirtschaftsrnt hat die Novelle zur Abän¬

derung der Bekanntmachungüber den Verkehr mit land¬
wirtschaftlichen Grundstücken angenommen, die einer
drohenden Überfremdung durch den Verkauf an Auslän¬
der oder an Nichtlandwirte begegnen soll. Danach er¬
stattete der Berichterstatter namens des sozialpolitischen
Auschuffes Bericht über den Gesetzentwurf einer vorläu¬
figen Arbeitslofen-Verstcherung. Versichsrungspflichtig
soll jedermann fein, der der Krankenversicherungspflicht
unterliegt. Die Beteiligten haben in sofern ein Mit-
bestimmungsrrcht, als ein Festfetzungsausfchuß gebildet
wird, der dis Frage der Beiträge und der Leistungen
alljährlich neu zu regeln hat.

Ausbau des deutschen Luftverkehrs. In den letzten
Tagen fanden in München Besprechungen über die Re¬
gelung des am 12. April einfetzenden Luftverkehrs statt.
Es waren auch Jnterefsenvertreter aus der Schweiz,
Württemberg und Österreich erschienen. Im Mittelpunkt
stand die Luftverkehrslinie Berlin-—München.

Der Reichskanzler hatte, ehe er feine Reife nach
München antrat, die Führer der Fraktionen des Reichs¬
tags von den Deutschnationalenbis zu den Sozial¬
demokraten und die Parlamentarier des besetzten Ge¬
bietes empfangen.

Reichskanzler Dr. Cuns ist am Freitag in Begleitung
der Reichsminister Dr. Geßler und Dr. Stingl, des
Staatssekretärs Hamm und einiger Beamter der Reichs¬
regierung in Stuttgart eingetroffen. Rach dem Emp¬
fang auf dem Bahnhof begab sich der Reichskanzler,
der' von einer großen Menschenmenge begrüßt wurde,
nach dem Staatsministerium, wo er sofort eine Be¬
sprechung mit der wmtter-rbergischen Regierung hatte.

Im Reichseisenbahnrat wurde bekannt gegeben, daß
eine Erhöhung der Personen und Gütertarife zurzeit
nicht beabsichtigt fei.

Dem Reichsrat ist nunmehr das Gesetz gegen die
Auswüchse im Altmetallhandel sowie mit Edelmetallen
und Edelsteinen zugegangen. Durch das Gesetz soll die

84) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johann van Dewall.

„Que! — was willst du? .. . Ich verstehe dich nicht! — Wozu
diese feierliche Miene ? !" sprach sie. den Kopf rasch emporhebend
und ihr dunkles Auge ungeduldig auf den Gatten richtend.

Es war .troas in dem Wefen desselben, was sie reizte und
was sie stutzig machte. So wenig zartfühlend sie sonst auch war.
sie begriff, daß Wahlendorf tief bewegt und dag sie die Ursache
dieser Bewegung war.

Ein kurzer Kampf und ihr schon gehobener Fuß wandte sich
wieder zurück; sie legte zutraulich die Hand auf seine Schulter
und sah ihn mit beinahe mnvem Staunen verwundert an.

„Was ist vorgefallen, mon ami?“ frag sie mit einer leis«
schaukelnden Bewegung des Kopses.

Ihre Augen begegneten sich und blieben an einander haften.
Wahlendors's breite Brust hob und senkte sich einige Male
schwer unter den Fallen des feine» Hemdes, mit welchem fein
Oberkörper bedeckt war. Dann kam er zum Entschluß:

„Mariquita," sprach er gepreßt und mit gefurchter Stirn , „die
Summe, welche du heute an den Grafen Waldow verspieltest,
ist von nun an der zehnte Teil unserer ganzen Jahreseinnahme ."

Sie sah ihn groß an, aber offenbar begriff sie ihn nicht sogleich.
Er bemerkte dies und fuhr eindringlich fort: „Ich muß Dir leider
sagen, wir müssen beginnen , uns einzuschränken. Wir haben von
nun an nur ein Jahreseinkommen von fünfzehntausend Talern,
Alles in Allem. Du wirft ds Spiel melden müssen . . . wir
werden langsam zurückgehen, große Einschränkungen machen . . .
Außerdem, Geliebte . . . man spricht in der Stadt über Ms«

Konzeffionspsticht für den Handel mit Altmetallen ein¬
geführt werden.

Der Fehlbetrag im Reichshaushalt 1922 ist auf
über 7. Billionen Mark berechnet.

Lokales.
Flörsheim a. M . den 28. März 1923.

— Wer verteuert das Papier? Bei den Holzver¬
steigerungen in Regensburg, Augsburg ufw. war die
amtliche Forsttaxe für den Raummeter 58000 Mk. wahr¬
haftig unsinnig hoch. Aber dvs genügte der Regierung
nicht. Sie verdoppelte diese Taxe und tatsächlich wur¬
den Bieter unter 115000—120000 Mk. also dem Zehn-
tausendfachen des Friedenspreises, weit über Dollarkurs
Parität — nicht berücksichtigt. Woher soll der Staat
den Mut nehmen, irgend einen Schieber wegen Wuchers
zu bestrafen, wenn die Länder selber in dieser Weise
verfahren. All das Gerede über Zsitungsnot, Verbilli¬
gung des Druckpapiers und Wuchernotgsfetz ist leer und
inhaltslos, wenn dies Treiben fo wsitergeht.

* Was auswärtige Zeitungen im April kosten.
Die Zeitungspreise großstädtischer Blätter erfahren nach
den brsher vorliegenden Anmeldungen im April eine
abermalige, durch dis Verhältnisse auf dem Papiermarkt
ufw. leider nur zu begründete Steigerung. So kosten
Kölnische Zeitung und Frankfurter Zeitung je 12 000
Mark. Hamdurgifcher Korrespondent 10800 Mark, Ham¬
burger Nachrichten 10500 Mark, Kölnische Volkszeitung
10500 Mark, Berliner Tageblatt, Hamburger Fremden-
blatt je 10000 Mark, Berliner Börfenkurier, Berliner
Börfenzsitung, Deutsche Allgemeine Zeitung. Reue Ba¬
dische Landeszejtung(Mannheim) je 9000 Mark, Deut¬
sche Zeitung 8500 Mark. Deutsche Tageszeitung, Dort¬
munder Zeitung, Kreuzzeitung und Voffifche Zeitung je
8000 Mark, Breslauer Zeitung und Schlesische Zeitung
je 7500 Mark, Berliner Lokalanzeiger und Vorwärts je
7000 Mark.

Die Stockholz-Jagd.
Was raffelt denn Mittwochs und Samstags fo früh?
Von Flörsheim ertönt ein Brausen!
Es kommen in Schaaren viel Leut' herzu,
Sie ziehen kleine Wagen, in Hast und ohn' Ruh
Und wollen im Walde drinn Hausen.
Und wenn vor den Wagen, die Leute ihr fragt:
„Das ist Flörsheims verwegene Stockhvlz-Jagd !"
Was wühlt dort im Walde im Bode» herum?
Woher find die kleinen Haufen?
Die Leute graben hier Stöcke heraus!
Denn wer hat noch etwas zu brennen zu Haus!
Und Brennholz i,t keines zu kaufen.
Und wann in den Löchern, die Leute ihr fragt:
„Das ist Flörsheims verwegene Stockholz-Jagd !"
Was keuchet und ächzet und schwitzt durch den Sand?
Mit schwerdeladenen Wagen
Es sino auch noch Menschen davor gespannt,
Eie ziehen und schieben, das ist allerhand
Und manchmal ist nicht viel im Magen.
Und wann die so schuftenden Leute ihr fragt:
„Das ist Flörsheims verwegene Stockholz-Jagd !'
Gar öfter geht auch so ein Wagen entzwei,
Da kostet es einige Tausend.
Und wurde der Stock gut nach Haus gebracht,
Dann kost's viele Müh. bis er klein ist gemacht.
Da findet man manchen aufbrausend.
Und wann mon den, der sehr schlecht aussteht, mal fragt!
„Das war Flörsheims verwegene Stockholz-Jagd !"

Martin Finger.

Sport und Spiel.
Sportverein 09. Mit vier Mannschaften trat am

vergangenen Sonntag der Sp .-V. auf den Plan und
alle Mannschaften konnten ihre Spiele siegreich zu Ende
führen. Den Reigen eröffnete die 2. Igd .-M. gegen die
1 Igd .-M. von Diedenbergen. Mit 5:0 mußte die Gäste
den Heimweg antreten. Die hiesige Igd .-M. führte ein
glänzendes Spiel vor. Der Sturm konnte besonders
gefallen. Ebenfalls mit einer hohen Niederlage wurde
die 2. M. von der hiesigen 3. M. abgefertigt. Am

hier etwas außergewöhnliche Passion, über jene täglichen Be¬
suche. . . die Oberjägermeisterin . . . Ihre Majestät selbst sagte
vor einigen Tagen zu mir etwas, was mich tief verletzte, fo
zart und schonend es auch gesprochen wurde. Denn sieh', jene
Leute haben im Grunde Recht. — Ich kenne dich und weih, Du
gehst nur einem nach Deinen Begriffen unschuldigenVergnügen
nach . . . Aber. Geliebte, wir sind hier im nüchternenDeutsch¬
land, böse Zungen legen jene täglichen Morgenbesuche ganz
anders aus . . . Du empfängst jene Herren im Negligö und
während ich im Dienste bin. Der Ton ist «in ungenierter,
Mariquita , ihr fpielt Karten."

„Bueno! . . . Lah das. ich kenn« jene Redereien und lache
darüber! . * . Ich verachte diese kleinbürgerlichen Ansichten
dieser Menschen hier . . . dieses gegenseitige Kontrollieren . . .
Ich bin keine Sklavin , sondern Herrin meines Willens ."

„Doch, doch! . . . Die Sklaven der Sitte und Gebräuche
unserer Mitmenschen find wir Alle, Mariquita ! . . .“

Sie gab keine Antwort hierauf, es war etwas , was sie ganz
besonders zu beschäftigen schien und worüber sie nachsann. In
ihren sprechenden Zügen spiegelte sich eine jede Seelenregung
deutlich wider.

„Du sprachst von Geld, Leo?" stug sie nach einer kurzen
Pause . . . „Fünfzehntausend Thaler, jagtest Du, sei unser gan¬
zes Jahreseinkommen?"

„Ja , Geliebte!" sprach er mit einem tiefen Seufzer.
Eie sah ihm forschend in die Augen, als begriffe ste ihn

nicht ganz.
„Und jene achtzigtaufend Eulden, welche mein Vater Dir

vor äußern erst überfaMe ?"

Schluffe stand das Spiel 9:2 für Flörsheim. |
betrat die 1. M. von Diedenbergen und die
Platzbesitzers das Feld. Sofort entwickelte sich ei" ■
Spiel. Die Hiesigen bedrängten sofort das *| |Derr
Gäste und erzielen vorerst einige Ecken, von
durch prächtigen Kopfstoß zum 1. Tor verwände! woy
Durch einen raffiniert getretenen Freistoß E
Hiesigen bald mit 2:0. Diedenbergen erringt M st
Durchbruch sein einziges Tor. Durch diesen(frrSl 0-3
gespornt sucht Diedenbergen mit aller Macht m
gleich zu erzielen, muß sich jedoch ein 3. Tor Me l
lassen. Mit 3:1 für blau-weiß geht es in die
In der 2. Hälfte ist das Spiel ziemlich ausB »ei
Bis zum Schluffe erzielen die Hiesigen noch4
mit 7:1 für Flörsheim trenten sich beide Gegns" ^
drei Spiele erfreuten sich guter Schiedsrichter, pL - c'
Spiele einen einwandfreien Verlauf nahmen .
M spielte in Eddersheim und konnte trotz 4 .
Ersatz das Spiel mit 2:1 für sich entscheiden. ^

Mit 1
k -S. „Germania“ lveilbach Am Sonntag,rhut

März weilten die Germanen in Sindlingen und
gegen die dortige „Viktoria" ein Propagandasp̂ nejgi

Wc-ct

Sindlingen komplett, Weilbach mit Ersatz für der.
Läufer. Rach schönem Spiel konnten die ®e‘
wieder einen schönen4:1 Sieg erringen.

Uferkritik. Die am So- ntag stattgesundenê'Heun
war von diversen Schwierigkeiten unterbunden Erich,
es uns letoer nicht möglich die Regatta nach^ Qm'
gesehenen Plan zu veranstalten. Hatten doch zu'̂ r.u :
Herrenrennen 6 Boote und zum Meisterfchost-s
13 Boote gemeldet, welche zu gleicher Zeit bi*g
passieren sollten. Beide Rennen mußten teils ",
kung, teils dringender geschäftlicher Verhindel»^ - n
auch fonstiger Schwierigkeiten auf einen arides
verlegt werden, aber dennoch gelang es, unsere"
von Mainz, Kastei, Hochheim, Rüffelsheim,
Eddersheim, Höchst und Ried, sowie unseren̂
Freunden des Wassersportes eine kleine geßf",
Herausforderungzu bieten, indem ein alter
Franz Rauheimer, gen. Hens, als Sieger hef"
Unser guter alter KritikerC. Kastel und ettUf -
Siegesbewußte mußten leider unterliegen. Der-

r •lubti

verlorene Millionen
bedeuten für die Volkswirtschaft die Ä"
gaben für alle möglichen Heil- und
mittel. Was wird nicht alles angeprielM
und wie viel Geld geht da nicht nutz
fort! Möge man doch immer beim 8
währten. Guten bleiben. Nur das
bricht sich Bahn, nur das Bewährte»ettfO
sich dauernd zu halten. So ist es ,1,Y
Scotts Emulsion, diesem bekannten
kungsmittel aus Lebertran mit Kalk-
Natronsalzen, das seit 40 Jahren vY
dem Seottschen Verfahren hergestellt
und feinen Preis wert ist. Die Ansgâ keij,
für Scotts Emulsion sind keine verlöre^
Posten, vielmehr eine Anlage, die sich8 er'n
bezahlt macht.

Wahlendorfs Mienen verzogen sich zu einem *1«^ ^ -fast höhnischenLachen, aber eine Sekunde pur, daN"- ■ 1
l ; i,  i . ,,i hi i, !' :VhIWi ..a m „ m ’rSii7fHrf ^ 'wieder sein sympathisch-schönes, nur verdüstertes n -u

kurzes Zaudern, dann griff er zum zweiten Male in st" ° uö!i
feines Schreibtisches und legte vor seiner Frau eine' ae ®ei
und ein Paket hin. . '

Mariquita überflog die bekannten Schriftzeichen ei
blaß — ihr Augen begannen unheimlich zu funkeln. ■g*m'
darf beobachtete jede Veränderung in ihren Mienen
zartesten, schmerzlichstenSorge. Er machte sich Vorl»̂ ^
er seiner Frau jenen Brief gegeben hatte, eine SeW ^ 1
nachdem es geschehen war. — Wie würde sie es trage" c :
mußte sie von ihrem Vater denken? . . . Welch ein 6 ®jJ -T

Mit einem nichtachtenden„Und?" warf Mariquita *0 " ^
ihres Vaters auf den Tisch, nachdem ste ihn gelesen hat̂ f*1

„Ich verstehe von dieser Sache wenig," sprach sie .'«^ 5 :
mit gepreßten Lippen. „Also werden wir hungern 1 **
betteln gehen! . . . Fünfzehntausend sagtest Du ? -" .. -tz
Wenn Du so arm bist, warum heiratetest Du dann? Jl
beinahe verächtlich, mit erhobenem Haupte und die I ' :
rücklehnend, hinzu, indem ihre Nasenlöcher sich blähte"̂ , '' -
. . M. ffs . . *1̂ 11 ^ ,.1 ^ ls
um, wenn Du durchaus heiraten wolltest, nahmst DU ^ ir;
eine jener jungen Damen hier, welche in die Küche Jr^
am Waschfass« stehen — oder jene Vogelscheuche11 ^
Prinzessin?" JE * *

Ihre kleine Hand schüttelte ihn mit Gewalt,
andere die Falten ihres Morgengewandes hielt, in "ö
Geld und die Banknoten lagen.

(FortjetzMg folffiU

l;
!.Y



ie 2. 1 - ie Keöahion übernimmt nur preßgesetzlicheVerantwortung.
e? bie  Gemeinde laut Beschluß der

baLe !tefeffi?!S !M!*tunBrelm0e 3U  Schrebergärten hergerich-
n verlosen . Es heißt aber nur an Ein-
Da Äti ©är& injIe ~ ebe?; im  besitz von Grundstücken noch

iVrät-lnk-n ^ em  guter Gedanke; dem armen
auck̂ in ^ h' ermit Gelegenheit geboten werden, um

nL̂üd ^ rri« Eines bißchen Land zu kommen, um
cht Setbft zu pflanzen. Aber schon kommen
Tok fPacktlo»^ satten. Einwohner , dis schon im Besitze von
n die N " °nd von 25- 30 Ar, ja sogar 1- 1' /. Morgen
°"/ ? oleinr"aaei? "^ la^on  in die Bewerberliste
> ^ ^ Boimnr ? , Dem Beamten, der diese Liste führt, ist kein
^g ^ diDarm im ndenn  er kann nicht jedem seinen
ter> jbie ffigm=^ etbe fennen- Aber nun frage ich, was sagt
^ "-,jetw ?^ ' . «°" ^ btung dazu. Ich bitte daher, die Liste
otz ^ satte pmfen und die unerfrorenen Nimmer-
E" ' anderen streichen, damit nicht letzten Endes die

»/Mil dem g-!§ , "' dhr Hamstern können, ja vielleicht noch
ntag? har das Geschäft machen und der arme Mann
i un°. N- chfehen. Besser sollte man den guten Ge¬

mssteigern statt vAsen 016  ® runöftii(Ie einfad> ?« *
uer S --'

K Eingesandt.

Hochamt,

Kirchliche Nachrichten.
3cne% fll,f Katholischer Gottesdienst.

ach °^ °rst-it°g 8 ujt iCtesötenk ^ rv ! nk" Uf,fh AUll'v . und l̂b ituien.it an ,, '̂ 0 Uhr abends Andu>"
ch KarsamstagLgg lib ° ^ te  ^ uc  das hl. Land.
schO'" 3 Uhr nachm *e* Zeremonien. 8 Uhr
it die« Bercht, 8 Uhr Auferstehungsfeier.
leils . Evangelischer Gottesdienst

ond«̂ 2 Uhr. anschließend

x Ra"' SnmW  Israelitischer Gottesdieust.
flreN V a0’ RMttao"d"^ § ?bbat Hagodol. Zav.

87- ^ des Osterfestes.

-_ l« 4.Ässrir"
ter S
r hel^
> ein'^Der\
anrttü®,

; ; ^ »mmriiagsgottesdien
UI,r  Vorabendgottesdienst._

■"««crem̂ ^̂ ^^ b-Nachrichten.
iangstund"b" ^ nz- Heute Mittwoch Abend 8 Uhr Ge-

>ud« g^ L ^ D-- Tarofellî ^ ng unseres Ehrendirigen-
kunft der 3luöi>rpr®^ ,l<£ts1Q8 Abend5.30 Uhr Zusqmmen-

Moi

fünft der Ruderer im Abend5.30 L„. - -
RuderangeteoenbeitPn®otÄ tt115 Zwecks Besprechung von
erforderlich. " lten' vollzähliges Erscheinen unbedingt

ên ^0 - März und Samstag,V-S marz unu aamsiag,
riesG " März  bleiben Kasse und Büro

geschlossen!

JM  G en °ssenschaftS ‘Bank

6 tü
Flörsheim

n
[t »)1 Empfelile s

'21 Wckfalat , »/*Pfd. 400 Mk.. grüne
t jeff ,JS eS2 aut» Sauerkraut, Pfund 90 Mk.\ 9 undRoHmops, aepfel, Pfund 120 Mk.I4m4a u  n .

Wahlendorf lob 5 °^ ann oan  Dewall.
lra'NlVnd bleich, al° boh. starrte seine Frau an. so erschrocken
dann * ef Über seche ÄS «** M-dusenhaupt erblickt. Ein Zittern
^en^ lchreibenden Verchr? ° * !itaU- roai einet Iaum °u Ke¬
in j-^ SlÜcklichen Man» m ^ Sle  Worte seiner Frau trafen oen un-

ei„e««ewcien. aber " s ~ ®r toat ttUf Alles gefaßt
Dieser aL r * ba* uatürlich nicht.

>n u< nam.nlose Ha"äe ' * ***** an  ® efiW. dies. Frivolität . Meie
,ln. '? hn>. und sei» 7J* üieI fUrm _I )et  Kopf wirbelte
enen Krampf . <x - J *** 1<f,rtl,rt« fich zusammen wie im wilden
Lor- ii' k>nen tiefen 2teüm̂ ru füffen uni m  f °b » etwas wie

Selu^ welchen lechêBrück/führch ^ fIieöen' ü6cr
jn°S-ĥ 'cht feine ^ippe zitterte, aber sie vermochte
aita ^ "'" dernde Träch« - ^Welck̂ ^ *6 fonb, fiatt«1, Maria»i^ r ^ 77 Welch ern Abgrund!

sie -»> sch! »nd erchrn. '̂ ' ÖUfsetest' Jo unangenehm über-
n iniili'̂ U'eid. 5 1 stobst auch war. sie fühlte etwas wie

„Ärm». n-A, »s.. v . . .6»'
” ?‘r ije der' mn » t ^ st "we Millionärin zu heiraten?» fuhr
die *"b» dich°err-chn? L » ^ tut mir ^ * ««

Mchis. Mein m ! - ^ "erstehe von allen diesen SachenV'und an: \Z ., ®atet wr°ch niemals mit mir über K-^ 7
die " verrechnt . w— ™ xc«nn
-idten. ^ lchis. M-in ^ verstehe von allen diesen Sachen

Diesen S»cco-Anru? aus Homespun bringe
ich in kleidsamster Machart Qt Afljj _
für Herren zum Preise v. Mk. 9u f l)'UU.

in nur eigener Herstellung.
Für junge Herren von Mk. 85,000.—

Extra - Anfertigung
aus meinem groben
Stofflager zu den¬
selben Preisen wie

am Lager.
Hosen in fOOOfacher Auswahl 12,500, 18,000, 24,' 00

höher . — Sporthosen sehr preiswert.

Covercoat » Sport -

Paletot und Raglan
^  80,000 - 115,000.- 135,000.-

Mk. und

Frau

Löwensfein Ww.
Kein Laden,

nur 1. Stock Mainz , Bahnhofstr . 13
Nur eine Minute von Hauptbahnhof,

zu verkaufen.
H. Messer, Untermainstraße

HtttlreMcher
Wfmapuüer

Heilmittel
der Kinder.

Apotheke zu Flörsheim.

3«hW«
kaufe ich Lumpe
LLK. tSt"

en, Alteisen,
en und alle

_ , Hasenfelle,
Hole auf Wunsch stets ab

I Feiertage
empfehlen wir:

ff. Weizenmehl
f. Weizenmehl

Gemüsenudeln
Schweineschmalz ,
Ia Tafel-Butter l
Ia Kokosfett
Ia Tafelmargarine
Tafelmargarine

Pfund 850 .**

750 . -

Pfund 950 . “

z. Tagespreis

2800 .-

2700 .-

2600 . -
Sultaninen -/<pfd. 1500 Korinthen -/, pfd.900
Rosinen „ 625 Kokos gem. , 600
Kaffee reinschm. J/4 Pfund von 2500-

Ferner empfehlen wir vorzüglich gepflegte

Weiss - und Rotweine
Ia Apfelwein

Heidelbeer- und Johannisbeerweine

IJ . Latscha
A.-G.

♦ Znjmerel!dringt Gewinn.#
haoon? . . . Mein Himmel, und drüben sitzen die Andern und
warten auf mich!" fuhr sie plötzlich mit veränderter St -mme
fort. Ich werde also mich einschrünken müssen? — Und fenes
Paket hier, hast du es noch nicht nachgesehen? . .

Wahlendorf hatte das Gefühl, als fiele er von einer Stufe
zur andern. Immer dunkler wurde es um ihn her. War das
die Frau, welche er liebte? - War fein Auge so ganz v-r-
blendet gewesen? . . . Gingen ihre Gefühle, ihre Anfichten
wrrkltch so himmelweit auseinander? Er hatte gerungen und
stch gesorgt, er trug es mit männlicher Fassung und zitterte nur
vor dem Kummer, welchen er seiner Frau bereiten mutzte—
und so nahm sie es auf?! . . .

Er fühlte stch vollständig gebrochen. - Er schüttelte mit dem
Kopfe und winkte mit der Hand. Er fühlte, wie ihm die Tränen
hettz, wie Tropfen glühenden Bleies tzeraufstiegen. und er
schämte sich vor seiner Frau zu weinen.

Sie sah ihn an. stampfte unwillig mit dem Fuße und ging
hinaus. Gleich darauf mahnte ihn der Kammerdiener dah der
Wagen seiner wartete. Der unglückliche Wahlendorf kleidete sich
vollends an und fuhr davon.

Ihn rief der Dienst — das Ealadiner ! Wie der Bajazzo
seine Lazzi machen mutz, dem sein Kind gestorben ist. so mutzte
der Hofmarschall heute lächeln und konversieren trotzdem er das
Gefühl hatte, daß fein ganzes Lebensglück heute in Serben
zerfallen fei.

Das Mißgeschick selbst, er hätte es getragen wie ein mutiger
Mann, die Art aber, wie feine Frau dasselbe auffatzte ver¬
nichtet« ihn.

VI.

. M SätsitiH.

Wahlendorf verrichtete heute seinen Dienst im Schloss« fast

Für das Kinderheim in Niedernhausen wird ab
15. April für die Sommermonat ? ein

Echt. Hausmädchen
bei gutem Lohn gesucht, das auch etwas Landwirtschaft
ve^iehL Meldungen auf dem Landratsamt , Wiesbaden,

ffingstroße 16, Zimmer 22, vorm, von 8—12 und
nachm, von 3- 6 Uhr.

Seat- Mied!
Md. WM« und Sndnjtrie

find eingetroffsn!

Josef Altmaier.
Lmpfehie für die Feiertage:

frische Zeesische
eyrlsioph IPittekind :: ysuptflrstze.

JmhuT  kMimMiW liMniorgung
für das Rhein -, Main - n. Lahngebiet ES. m. b. H.

Luisenstratze 17. — Wiesbaden - Luifenstratze 17.

Lieferung gediegener
Kirchen -, Zchlnf -, und Wohnzimme »'-

Gmrichtungen
für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte Teil¬

zahlung ohne P . iserhöhung gestattet.
Trilausstelluna in Süsfsnheim bei

Schreiuermeifter Johann Way.

mechanisch. Der geschulte Hofmann verstand seine äußere .Hal¬
tung zu bewahren. In seinem prächtigen roten, goldgesticktem
Kleide, den Stab mit dem goldenen Knopfe in der Hand und
dem Chapeaubas mit weißer Plümage unter dem Arme, schritt
er beim Cercle den Majestäten voran, ausrecht und stattlich wie
immer. — das Ideal eines Kavaliers.

Manches schöne Auge ruhte mit Wohlgefallen auf dem Glück¬
lichen, dem Gatten der schönen Mariquita, dem jungen, verlieb¬
ten Vater, dem Millionär, manches andere Auge mit Neid an
ihm und das der unversöhnlichen Frau von Bodmar sogar im
Zorn.

Ihr scharfes Auge war es, welches die düstere Wolke auf
Wahlendorf's Stirn und fein zerstreutes Wesen zuerst bemerkte.

„Was der Taufend, — was hat denn nur unser schöner Hof-
marschall heute, - was ist denn dem für ein Haar in die Suppe
gefallen? ' flüsterte sie der Gräfin Martha zu, welche dicht hinter
.hrer Prinzeß einherfchritte Sie sprach das natürlich nicht laut
dr. gut« Oberiagermeisterin. in ihrem Ponceaukleide mit der
wahrhaft riesigen ponceauroten Schleife im dichten Rabenhaare,

Nch»u einer hohe- , unbeschreiblichen Frisur auftürmte, aber
ihr Flüstern war so durchdringend, daß eg das Ohr der Prinzessin
Aurelie erreichte und sich deren Blicke augenblicklich mit einem
besorgten Blicke auf WahlenSorf richteten.

Dieses Herz hatte nie aufgchört, den Treulosen zu lieben,
und das Auge der Liebe sieht bekanntlich scharf.

Diê klein« Gräfin machte eine warnende Gebärde mit der
Hand und warf der Bodmar einen Blick,zu. welcher dies« zur
Vorsicht mahnte, aber es war bereits zu spät.

(Fortsetzung folgt.)



§3) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johann van Dewall . '

Nun mit einem Male war die ganze Sachlage verändert . Seit
jenem Briefe muhte er, dah er verhältnismäßig arm war , feine
Ausgaben überschritten seine Einnahmen . Es war feine Pflicht,
fich einzuschränken, wollt« er nicht mit offenen Augen samt Frau
und Kindern in einen Abgrund rollen . — Sechstausend Taler
Gold jährlich bloß als ein Taschengeld und dazu noch die vielen
Zuschüsse, — unmöglich konnte das so weiter gehen, das war
beinahe die Hälfte ihres künftigen Jahreseinkommens.

Lr fühlte es, er stand an einem Scheideweg«, er sah die schiefe
Ebene , die stetig abwärts führt . Die Sorge trat an ihn heran,
zum ersten Mal in seinem Leben — an ihn, den leichtlebigen,
vielbeneideten Sohn des Glückes. Sich selbst Entbehrungen
aufzulegen , um die Welt von dem Umschwung seiner Verhält¬
nisse nichts merken zu lassen, das wäre ihm eine Kleinigkeit
gewesen, aber Mariquita etwas abzuschlagen, ihr die Mitteilung
zu machen von dem Briefe ihres Walers , ihr ihre jetzigen Ver¬
hältnisse darzulegen und sie aufzufordern , einzulenken, ihm bri-
zustehen, ihre Lebensweise zu ändern , das Spiel zu lassen, —-
da» Alles hatte er bi» jetzt noch nicht über das Herz gebracht,
er zitterte bei dem Entschlüsse dazu— er war feige. . . weil
er ein Narr war.

Es war an jenem Tage Galadiner bei Hofe und Wahlendorf
hatte den Dienst. — Tr war im begriffe sich anzukleidrn . Cr
tat dies stets ohne fremde Hilfe. Vielleicht war es ihm unan¬
genehm, daß ein Anderer ihn bei seinen kleinen ToilrtKn-
künsten belauschte, denn er gebrauchte stets ziemlich viel Zeit,
ehe er seinen Locken den rechten Schwung gegeben hatte und
«he er den Sitz seiner Beinkleider für tadellos hielt.

Er stand halb angezogen vor dem Spiegel und bearbeitete
seinen Kopf mit zwei großen Bürsten . Seine Augen wurden
dabei immer nachdenklicher. Offenbar war er mit seinen Ge¬
danken meilenweit von hier entfernt.

Plötzlich hielt er inne , mitten in seiner Beschäftigung, trat
an den Schreibtisch und nahm einen Brief von demselben.

Er überflog die Zeilen mit gefurchter Stirn . Er hatte ziem¬
lich umfangreiche Meliorationen angefangen auf seinen Be¬
sitzungen und namentlich auf dem Hauptgut Wietersheim . Um
diese fortsetzen ju können, bat der Amtmann um Geld und
Instruktion.

Wahlendors ließ sich langsam in einen Sessel fallen, ergriff
mechanisch einen Bleistift und begann zu rechnen auf dem Rande
jenes Briefes.

Er schrieb Reihen von Zahlen , stützte dann sein Haupt in seine
Hand und begann zu sinnen, er schrieb wieder, bald stockend,
bald mit Lebhaftigkeit , und dabei wurde der Ausdruck seiner
Züge immer ernster und düsterer.

Die Hand seiner Frau legte sich auf seine Schulter und stöite
ihn inmitten seiner Beschäftigung.

„Ich bitte , gib mir Geld," sprach sie lächelnd.
Er blickte auf und sah ihr mit einem seltsamen Ausdruck in

die Augen. Er erblaßte.
„Nun ?" frug sie ungeduldig.
Ohne ein Wort zu sagen, schloß Wahlendorf seine Schublade

auf, nahm ein grünes Filigrankästchen in die Hand und gab
ihr einige Goldstücke.

„Mehr , mehr !" rief Mariquita lebhaft . „O, du glaubst gar
nicht, lieber Leo, ich habe heute wieder einmal ein ganz ab¬
scheuliches Unglück. Der Dicke spielt aber auch gar zu raffiniert
und interessiert , nicht ein bischen galant , und ich glaube , die

kAnderen stecken alle mit ihm unter einer Decke. Sie “P
Glück haben sich gegen mich verschworen. In den letztMV
Tagen verliere ich nun schon über sechstausend Louisd 'ol?
heute allein dreihundert : - Caramba !"

Sie war ganz Feuer und Entrüstung , sie hatte heute !'
die Zigarette vergessen. Trotzdem lächelte sie.

Es war ja nicht das Geld, welches sie ärgerte , sondern fl*
fortgesetztes Mißgeschick. — was wußte sie von Geld! >*|
sie waren Goldstücke Zahlpfennige.

Sie stand noch immer da mit geöffneter Hand . PlötzÄ

\
\

wurde sie ernst und fah betroffen aus . Sie bemerkte ihres Kl »

düstre Stirn und seinen seltsamen, vorwurfsvollen Bl>̂ | <
it«l„Wie viel verlangst du, Mariquita ?" frug Jener gepk«

„Nun , Du hörst es ja , . . . ich schulde dem Dicken drei^ tz ^
LouisdGr ." *» C

Es war in der Tat ein seltsames Gesicht, welches Wa-'
machte, es zuckte etwas wie ein unmutiger Blitz über sein-
hin . Wahrscheinlich, daß ihm die familiäre Art seiner>
ihre Hausfreunde zu benennen , noch mehr zuHerzen
das Geld.

Langsam nahm Wahlendorf einige Billets aus einem
feuille, legte sie in Mariquita » Hand und jagte ernst ^
Betonung:

„Gib das dem Trafen Waldow . . . und noch eins,
(er hielt feine Frau , weiche im Begriffe war , mit dem
davon zu eilen, am Arme fest) , „Mariquita !" sprach
tiefem Ernst und blickte sie an mit der ganzen Fülletitn yuugtu o i
Gemüts , „denke an dein Kind . . . denke auch ein wenig
deinen Mann ." f.

(Fortsetzung folgt.) ,

Mein Serchiikl
bleibt Feiertage halber von Donnerstag
den 28. MSrz 1921, abends 8 Uhr

:: geschlossen ::
und wird am Montag , den 9. April

vormittags 8 Uhr

wieder geöffnet!

v . Mannheimer
gaupttttarre-7.

Tarif
der Mshemer Wrveüsdeßtztt

ab 18. März 1923.

Fiir1 Men filee zu reiften Ml. 00000
n  » 99 99 .. « tu .. 15000
»» »» 99

LuuO zu uikeru„ 00000
»» n 99 99 „ ennen 7500
w n 99 99 .. Messe» „ «000

Pfuhl» und Miftfahren im Stundenlohn:
mit Einspänner Mk. 6000

mit Doppelspüuttör „ 0000

Waldfuhren pro Rmtr . ohne Brückengeld:
«s Jiitrift 42 Ois 39 ein» Ml. 10000
„ „ os 99

30
99 99

12000
.. „ 35 99

32
99

ff 14000
.. 31 99

2$
99 99

16000
.. .. 27 99

24 ff 99
18000

.. .. 23 99
20 99 99

20000
.. >. 19 99

10
99 99

22000
. . . . 15 99

12
99 99

24000
.. .. 11 99

8
99 99

20000
.. 7 99

0
99 99

28000
.. 5 99

4
99 99

30000
,, „ 3 99

1
99 99

32000
25 WM stlienI?i Mummt»

8«uM zur

Sitn -Merei
!üi« t Marti!»!

IH. SllteiitK 00

(Mett

1per Pfund 050—
0 „ 999.—

irineÄ 2800—
per Pfd, 3700—

per Pfund 3000-
Korinthen , Rosinen, Backpulver, Vanillezucker

Frisch« Eier — Eierfarben

Ili. seOr. Met, lee, Mio.
Mkolode

in bester Qualität zum billigsten Preise.

A. &% m

m

4 MUMM
g Minis am  MenFlörsheim
M EinkaufszentraleLotz & Cohen, Mainz

GM
W

M Vorteilhafte Bezugsquelle in

m

Sporthemden , Zefirhemden
Maccohemden mit Einsatz

Maccohosen, Herrenfocken, Hosenträger,
Selbstbinder , Kravatten usw. — Damen - und

Kinderhemden, Damen - und Kinderhosen,
Reformröcke, Untertaillen , Schürzen,

Florstrümpfe — Maccostriimpfe
Kindersöckchen. — Gürtel,

Handtaschen, Vorhänge

GG

4G4Gmm

GG
Meiner verehrlichen Kundschaft zur gefl. Kenntnis:

Karfreitag geöffnet von 11—1 Uhr
Ostersonntag geschlossen

Ostermontag geöffnet von 11— 1 Uhr

GGG
$

Lacke und Oelfarben
«wahrter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fußbodenöl . Kreide i, Qualität , Bo ms, Gips , fämt. . sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt. ¥ "•

Erdat
ic er

Marke  Roffrosch - Schuhpas ^ ,^  ;
Ws rn er & A . —G . ?'•''>o in * t n

M eyers Klassiker-Ausgabe?
m KlArutm . . . . . . . 3 Bände

Bi entana . . . . . Z Bände
Bürger . 1 Bond
»yro « . . Bände
«r .cmtffo . . . . . 3 Bände
ee -da , Die, . . . . 1 Band
Sichendorff . . . . 2 BLnde
UrrMgrath . . . . 2 BLnde
Siclbel . . . . . . . . 3 BLnde
Grileet . . . . . . . 1 Band
Goethe , Kl.A»Lz. 1) Bände
- Große Ausgabe 30 Bände
«rabbr. , 3 Bände
BrtUpar, »» . . . . ; Bänd««i»u
Hauff . . . . .

bei . . . .

4 Bänd«
. . 4 Bände

6 BLnde
< rin » . . . . . . . . 7BLnde

4 .  5 Bände. «erde»
. »offman»
i ivmer , 2lla«
- Odyssee. 1 Band
Laren ermann . . } Bände

. . . . 4 Bände
«* . . . 1 Band

Iran Pank . . . . 4 Bänd«
»leist . J Bänd».2 San#*Ä&tne ». ,_
Lena« . . . . . . . . 2 Bänd*
Lesfing. 7 Bänd»
Ludwm . . . . . . 3 Bänd»
Luther . . . . . . . 3 Bänd»
Mörik « . 3 Bänd«
Nibelungenlied 1Ban»

'Novalts -Fongntl Ban»
Plate « . 2 Band»
Sieuter . 7 Bänd»
Rouffean - »-r«mtnlff«2 S0*<
Iiückert. 2 Band«
Scheffel . 4 Bänd«
Schitter,Sn.%trf«. 9 Bänd*
- GroßeAu«g.(InB»rber«ch/

ich!
larib,

.a ; fce
nb a
•erbe
>ie b

Shakespeare . . 10 Bänd«
SophoklechLragäd. 1!“. . . . _ B».
Stören . . . . . . . 6 Bänd»
Tieek . 3 Bänd«
tlhlan » . 2 Band«
Wieland . 4 Bän»«

86)

• ? «
linmeAusführliche Verzeichnisse mit Preisangaben kostenfrei

WÄ liefern die Werke auf Wunsch auch gegen Teilzahlung** .^

ff,  Gchöuemam»m. B̂ | )., Versandbuchhandlung, ^H J
Sbiejts

A-türige « 1 | ot r:

••irawr-inHunimtinniiMimiiiiH

KleidttWraiik
u. öuakelblaull Auzug
zu ve -kaufen.  Näh . i . Bert

Bauschule (oSSSJ:
Meister- und Polierkurse

Eintritt : Aug., Okt , und Januar.
Ausführliches Programm Mk. 2,

„Warm ju empfehlen ist Zucker ’a
Patent -Medlrl »al-8elk»gegen un¬
reine Haut , Mitesser,

Knötchen,
Pusteln usw. Spe*

zlal-Arztllr .W." Dazu iSuckooh-
_ Creme (nicht fettend u. fetthaltig)

In allen Apotheken, Drogerien , Bar
stimerie»u, Friseurgeschästenerhältlich

nnci , o * *,
DÜS SEL^ arV

kichi
' sllhl«,
Stinr

tr( blute
(Jr spcnr
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